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YoMsche Weberftchl.
Holland verliert jetzt anscheinend in seinem Konflikt

mit Venezuela die Geduld . Am Donnerstag find drei
hollSndischr Kriegsschiffe die Küste von Puerto Cabrllo und
La Guatra entlang gefahren, um gegen Venezuela zu
demonkrteren.

Rach Meldungen an » dem Orient hat das jung«
türkische Komitee, das bemerkte, daß das Ministerium tu
der Boykott-Angelegenheit Nachgiebigkeit zeigt, die schärfsten
Gegeumaßregelu zur Aufrechterhaüuug der Bewegung au-
georduet. Ju Jaffa ist die österreichische Post angegriffen
vordeu . Aach zwei Postsäckr mit Weihnachtsgeschenke» des
deutschen Kaisers für das deutsche Hospital in Jerusalem
sollen hierbei ins Meer geworfen worden sein. Deutsch¬
land verlangt 150000 ^ Entschädigung. — Gegenüber
den Meldungen über auffällig umfangreiche Truppentrans¬
porte aus Böhmen und Uagaru nach Bosnien bestreitet die
österreichisch-ungarische Regierung wiederholt, daß es sich
um kriegerische Vorbereitungen handle. Auch wird behauptet,
daß die Lage sich überhaupt wesentlich zu bestem beginne,
womit jedoch die sonst eiulaufeuden Meldungen wenig über-
eiusttmme». — Die türkisch-montenegrinischen Verhandlungen
find beendet worden : die strittigen Grenzsrageu seien auf
Grund flüherer Grenzarbeiten geregelt worden.

Aus Saloniki wird gemeldet, daß von Havre aus
weitere 340 Tonnen Kriegsmaterial für Serbien »nter
englischer Flagge nach Saloniki unterwegs seien. Eia
serbischer Oberst fei bereits zur Uebernahme in Saloniki
eiugetroffen. — Di ? bulgarische Regierung Hst der serbischen
Regierung die Erlaubnis zur Durchfuhr von 1000 in
Rußland angekauftru Artilleriepserdw erteilt.

Ei » abermals beknnnt - «- ebenes Manifest
des Schahs über die Nichtberufung des Medschlis hat
den russischen «ud den englischen Gesandten tu Teheran
veranlaßt , neuerdings bei der prrfischen Regierung zu pro¬
testieren. Sie haben die Antwort erhalten , daß das An¬
schlägen der Proklamation nicht mit Genehmigung des
Schahs (?) erfolgt fei. Dieser habe deu Gouverneur vou
Teheran zur Verantwortung gezogen und ihm befohlen, die
schuldigen Unterbeamten zu bestrafen. — Zugunsten einer
Verfassung find i« religiösen Zentrum von Nesched Un¬
ruhen ausgebrocheu, was als Beweis dienen kann, daß dir
Geistlichkeit nicht ausnahmslos aus seiten der Reaktionären
steht. Auch in Asterabad und in deu umliegeudeu Dörfer»
sind Unruhen zu guusteu der Wiedereinführung der Ver¬
fassung ausgebrocheu.

Präsident Nord Alexis von Haiti ist an Bord
eines französischen Schulschiffes geflohen. Auf dem Weg
zum Hasen, ans dem chm der französische Gesandte Schutz
verl'.eh, war er dem Hohn und Spott der Volksmenge aus-
gesetzt. Alle zum Kampf gegen die Rebellen ausgesavdteu
Truppen find nach Port au Privce zmück ekehrt nrd haben
die Waffen uiedergelegt.

Ju der Hauptstadt Haitis war eS vor der Flucht
des Präsidenten Nord Alexis noch zu Blutvergießen und

Plünderungen gekommen. 20 Personen wurde« auf beiden
Setten getötet. Nunmehr herrscht Rahe iu Port au Prince;
der Sicherheit halber haben aber die fremden Diplomaten
deu augenblicklichenMachthabern mitgetetlt , daß i« Fall
de- Wiederbeginns der Unruhen die Kriegsschiffs Truppen
landen würde«. 150 Plünderer , Männer uud Frauen
wurden verhaftet . Ein großer Teil der Beute konnte ihnen
wieder abgeuommeu werden.

Der - «fetzgebende Rat von Aegypten hat ein¬
stimmig beschlossen, die Regierung des Khedtoe zu ersuchen,
ein Gesetz zu entwerfen, das der Nation das Recht verleihe,
au der inneren Verwaltung des Landes wirksamen Anteil
zu nehmen. Ferner möge die Regierung eine neue Versamm¬
lung mit endgültiger gesetzgebender Gewalt schaffen, deren
Gesetze nur für die Eingeborenen gelten sollten.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 4. Dez.

Am Tische des Bundesrats : von Bethmaus -Hollweg.
Die zweite Beratung des Abschnitts der großen Ge¬

werbenovelle . der sich mit der gewerblichen Frauenarbeit
beschäftigt, wird fortgesetzt.

§ 139 behandelt die Ausnahmen , die gestattet find,
wenn Naturereignisse oder Uaglückssälle deu regelmäßigen
Betrieb unterbrochen haben. Die höhere Verwaltungsbehörde
kann sie bis zur Dauer vou 4 Wochen gestatten, in dringen-
den Fällen auch die untere Verwaltungsbehörde bis zu
vierzehn Tagen.

Der Paragraph wird angenommen.
§ 139 a bestimmt, daß der Bundesrat ermächtigt ist,

die Verwendung von Arbetteriuuen, sowie vou jugendlichen
Arbeitern für gewisse Gewerbezweige, die mit besonderen
Gefahren für Gesundheit oder Sittlichkeit verbunden find,
gänzlich zu untersagen. Für Gewerbezweige, iu denen regel¬
mäßig zu gewissen Zetten des Jahres eia vermehrtes Ar-
beitsbedürfms etntrüt (Saisonivdustrie ), sollen Ausnahmen
von den allgemeinen Schutzbestimmusgeu gestattet sein, jedoch
höchstess 40 Tage jährlich . Die Sozialdemokraten bean¬
trage», 30 , die Natiouallibrraleu 60 Tage.

Die Anträge werden nach kurzer Debatte abgelehnt
und der Paragraph iu der Kommiffiousfaffuug angenommen.

8 154 bestimmt, daß die Vorschriften dieser Novelle
keine Anwendung finden auf Arbeiter iu Apotheken, in
Nebenbetriebeu vou Handelsgeschäften, iu Heilanstalten Md
Genesungsheimen, auf Mufikaufführnngeu , Schaustellungen,
theatralische Vorstellungen und sonstige Lustbarkeiten. Die
Bestimmungen für Jugendliche und Arbeiterinnen solle»
nicht Anwendung finden für Gärtnereien auf das Gast- u.
Schankwirts - sowie auf das LerkehrSgewerbe.

Abg. Dr . Pfeiffer (Ztr .) : Theater und musikalische
Aufführungen sollten endlich aus der Gewerbeordnung
heraus , uud als künstlerische Betriebe angesehen werden.

Abg. Schmidt -Alteuburg (Rp .) begründet seinen An¬
trag wonach BrmdeSratSv;rsrdlMug ?n für die iu 8 154 ge¬
nannten Arbeiterkategorim außer Wirksamkeit gesetzt werden
sollen, wenn der Reichstag sie nicht gmrhmigt.

Abg. Trimboru (Ztr .) : Herr Schmidt fordert eine
Erweiterung der parlamentarische» Macht. Der Geist Nau¬
manns uud Heines scheint über die Herren vou der Reichs¬
partei gekommen zu sein. (Große Heiterkeit.) Der Autrag
ist aber höchst gefährlich für die ruhige Fortentwickelung
unserer sozialpolitischen Gesetzgebung.

Abg. BehreuS (wirtsch. Lgg .) verlangt eine baldige
gesetzliche Regelung der Arbeiterverhältuiffe iu den Särtnerei-
betrieben.

Abg. Irl (Ztr .) bedauert, daß man nicht die Hand¬
werkskammern über die Vorschläge des Entwurfes gehört
habe und befürchtet eine für das Handwerk ungünstige Aus¬
legung.

Staatssekretär v. Bethmaun -Hollweg sucht ihn zu
beruhigen und wendet sich gegen deu Antrag Schmidt-
Alteuburg.

Abg. Frhr . v. Gamp (Rp .) verteidigt deu Antrag
Schmidt -Alteuburg . Wenn « au dem Bandesrat allein deu
Erlaß der Verordnungen überlaste, so laufe das Handwerk
große Gefahr , das schon jetzt unter der Geheimnistuerei
uud Btelregiererei leide.

Abg. Schmidt -Berliu (Soz .) wendet sich gegen dm
Antrag Schmidt -Alteuburg uud begründet einen sozialdemo¬
kratischen Antrag , wonach die Ausnahmebestimmungen zu
Gunsten vou Werkstätten tu denen der Arbeitgeber aus¬
schließlich zu seiner Familie gehörige Personen beschäftigt,
gestrichen werden sollen.

Abg. Cano (frs. Bp ) : Der Antrag Schmidt -Alteuburg
steht ja verlockend aus , ist aber inkonsequent. Wenn wir
zum BuudeSrat kein Vertrauen haben, dürfen wir ihm
überhaupt nicht das Recht geben Verordnungen zu erlassen.
Dringend notwendig ist der gesetzliche Schutz für die Arbeiter
iu Gärtnereien , die Angestellten in Heilanstalten uud die
Schauspieler . Die Verhältnisse im Schauspielergrwerbe
verdienen jetzt das Wort „Sklaventum " . Die TheaterhauS-
gesetze enthalten geradezu unwürdige Strafbestimmungen.
Die gesetzliche Regelung dieser Verhältnisse muß möglichst
beschleunigt werden. (Lebhafter Beifall .)

Der Antrag Schmidt -Alteuburg wird gegen die
Stimmen der R :ichspartei abgelehnt dagegm der Antrag
Schmidt -Berlin durch Hammelsprung mit 149 gegen 103
Stimmen angenommen.

Angenommen wird auch 8 154 e wonach Arbeiterinnen
in Bergwerken, Salinen usw. nicht unter Tage uud über
Tage mr mit der Wäsche, dem Transport und der Ver¬
ladung der Produkte beschäftigt werden dürfen. Ferner
werden die Resolutionen der Kommission angenommen, die
Gesktzrntwülfe verlangen zur Regelung der ArbcitSverhält-
viffe. der Gärtueretarbeitrr , der Arbeiter in Theatern bet
Masikaufführungen , Schaustellungen uud sonstigen Lustbar¬
keiten und der Arbeiter iu öffentlichen uud privaten Kranken¬
häusern, Heilstätten uud Genesungsheimen.

Damit ist der Abschnitt der Gewerbenovelle über
Frauen - und Kinderschuh (Berner Konvention) iu zweiter
Lesauq erledigt.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr : Erste Lesung
des Etats nud der Besolduogsvorlage.

Abenteuer des Sherlock Holmes
von E »« a » Doyle.

Das getupfte Band.
(Fortsetzung .) (Nachdr. verb.)

„Weshalb zittern Sie, " fragte Holmes seine Klientin.
„Bor Augst, Herr Holmes, vor Schrecken." Bei diesen

Worten schlug sie den Schleier zurück, und wir sahen nun,
daß sie fich in der Tat iu einem Zustand bedauerlicher Auf¬
regung befand; ihr Gestcht war ganz verzerrt und aschfahl,
md sie blickte angstvoll um sich wie ein gehetztes Wild.
Ihren Zügen und ihrer Figur nach mußte mau sie für
30jährig halten, allein ihr Haar zeigte bereits Spuren vou
Grau , und es lag etwas Müdes und Abgezehrtes in ihrer
ganzen Erscheinung.

Holmes musterte sie mit einem seiner alles durchdringen¬
den Blickt. „Sie müssen keine Angst haben," sagte er in
beruhigendem Tone, indem er fich über st? beugte. „Wir
werden gewiß bald alles iu Ordnung bringen . Sie find
heute früh mit der Bahn augekommeu, wie ich sehe."

„Kennen Sie mich denn?"
„Nein, ich bemerke nur die eine Hälfte der Rückfahr¬

karte, die Sie tu Ihrem linken Handschuh stecken haben.
Sie müssen früh ausgebrocheu sein uud hatten daun bis znr
Bahn eine tüchtige Fahrt in einem Jagdwageu auf schlechten
Wegen zu machen."

Mit dem Ausdruck höchsten Erstaunens starrte die
Fremde « einen Freund an.

„Sie brauchen fich nicht zu verwundern, werte Dame,"
fuhr dieser lächelnd fort . „Der linke Aernrel Ihrer Jacke
ist an nicht weniger als 7 Stellen mit noch ganz nassem
Schmutz bespritzt. Kein anderes Fuhrwerk wirst aber so
viel Schmutz auf wie ein Jagdwageu , uud am aller-
schlimmsten ist es vollends, wem « au vorne links nebm
dem Kutscher fitzt."

„DaS wag sein wie es will, jedenfalls treffen Sie mit
Ihren Schluff n das richtige," versetzte sie. „Ich fuhr vor
6 Uhr vou Hause ab, braucht! 20 Minuten bis nach Leather-
head «ud traf mit dem ersten Zuge hier au der Waterloo-
Station rin. Es kann nicht länger so fortgeheu, ich halte
es nicht mehr aus , ich werde wahnsinnig. Ich habe nie¬
mand, au den ich « ich wenden könnte — niemand; nur ein
Einziger nimmt Aoteil au mir , uud der kann nicht viel für
«ich tun , der Arme. Mau hat mir vou Ihnen erzählt,
Herr Holmes . Eine meiner Bekannten, Frau Farintosh,
der Sie einmal in ihrer schrecklichen Bedrängnis Beistand
leisteten, hat mir Ihre Adresse gegeben. Ach, meinen Sie
nicht, Sie könnten mir vielleicht ebenfalls helfen und die
dichte Finsternis , die mich umgibt, wenigstens durch einen
schwache» Schimmer erhellen? Sie für Ihre Dienste zu
belohnen! bin ich freilich zurzeit nicht imstande, aber iu 6
Wochen oder einem Monat , wenn ich verheiratet uud im
Besitze « eines BermögenS diu, sollen Sie « ich nicht un¬
dankbar staden."

Holmes evtuah« seinem Schreibtisch rin kl' inrS Buch

mit Aufzeichnungen über frühere Fälle uud schlug darin
nach.

„Farintosh, " murmelte er, „ach ja , jetzt erinnere ich
mich des Faller . Es handelte fich um einen Opalkopf¬
schmuck. DaS war noch vor deiner Zeit , Watsou . — Ich
kann Ihnen die Versicherung geben, daß ich mich Ihres
Falles mit Vergnügen ebenso eifrig armehmev werde, wie
damals der Angelegenheit der Ihnen befreundeten Dame.
Was meine Belohnung betrifft , so finde ich solche einzig in
meiner Tätigkeit selbst; dagegen steht es Ihnen stet, mir
«eine etwaigen Auslagen bet gelegener Zeit zu ersetzen.
Und nun bitte ich Sie , uns alles « itzuteilev, waS für die
Beurteilung deS Falles irgend von Wert sein kann."

„Ach," begann die Fremde , „das schrecklichste an meiner
Lage ist gerade, daß meine Befürchtungen so unbestimmter
Natur sind, uud mein Verdacht fich auf höchst geringfügige
Umstände stützt, die jedem anders bedeutangSloS erscheinen.
Selbst der Manu , von dem ich tu erster Linie Rat uud
Hilfe zu erwarten berechtigt wäre, bettachtet alle Vermut¬
ungen, die ich ihm gegenüber äußere, lediglich als Eingeb¬
ungen meiner überreizten Nerven. Er sagt es nicht gerade
heraus , allein ich merke eS an seinen beschwichtigenden Ant¬
worten uud ausweichenden Blicken. (̂Fortsetzung folgt .)

Erklärt . Fräulein : Wenn ich meinen Vetter Paul sehe,
fühl » ich mich immer stürmisch bewegt. Herr : Ra ja, er ist ja
auch et» windige » Brudrr.

— Schlau . — . Du wirst nicht « üb», dir zarten und weißen
Hände Dein « Krau zu bewundern." — . Ja , da« tu» ich absichtlich,
damit st« nicht auf den Eedanten kommt, selbst zu kocheu.
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Gages -Meuigkeiten.
All- Stadt Md La«d.

M««»lv, v«, v. Dq«»t«« 1»««.
:: Se» i««rrouzert. Der Besuch der Semiuarkouzerte

nimmt dermatz« zu, daß sich mm selbst die Turuhalle für die
Aufführungen alSuahu. fern wieder iu Schareu herbetgeeilt; wir
«ehmm zu klein erweist. Auch gestern wäre«die Musikfreunde vou
au. daß jeder Kouzertbesucher vo» musikalischen Eindrücken
erfüllt und hochbefriedigt nach Hause gezogen ist. Der Tisch
war sehr reichlich gedeckt, deshalb konnte auch jedes etwas
mituehmeu. Die erste Nummer des Programms, rin Or-
chesterstück(Ouvertüre zur Oper Iphigenie iu AuliS), führte
die Zuhörer iu die wunderbare Musik Glucks ein und wirkte
stimmungsvoll fürs Tanze. Die Solist«», Frl. Weber
aus Cannstatt und Herr Saqter aus Ludwigsburg, die
hier schon oft Prob« ihres Könnens gegeben haben, standeu
auch gesteru wieder auf der Höhe ihrer Ausgabe und er-
freuten durch«tue Reihe vou gutgewählteu Liedern, ^ oli
uod Duetten, vou welch letzteren stch das Schumauu'sche
-So wahr die Souue scheint* durch den weichen Zusammen'
floß der beiden Stimmen auSzeichnete. Au mehreren vou
dm Seminaristen vergetrageu« LolkSliederu wurde gezeigt,
war aus scheinbar eiusachen Melodien und Texten zu wachen
ist; mit Macht brauste alSdauu der »EiegeSgefang der
Deutschen nach der Hermauuschlacht" dahin, und mit der
gewaltigen Musik kam der patriotische Gedanke treffend zum
Ausdruck: »die Welt gehört den Germanen." Der gemischte
Chor de- Seminars verdient mit der Wiedergabe des präch¬
tigen Herbstlieds»Holder Lenz, du bist dahin" vou Schu-
maun alles Lob. — Der zweite Teil des Programms
brachte die bisher hier noch nie ausgeführte»Wallfahrt
nach Sevlaar", ein Werk des noch lebenden Komponisten
Humperdiuck, wozu der Text— eiue Ballade vou Heine—
beigegebeu war. In wunderbarer und ergreifender Weise
brachte hier die Mafik zum Ausdruck was ein Menscheuherz
bewegen und erheben kam, das Heimweh des Jünglings, den
Trost der Matter, die Hoffnung auf Genesung, endlich das
leise Nahen des Todes. Das Zusammenwirken von Chor,
Solisten, Klavier md Harmonium ergab eiue volle Har¬
monie. Möge der Leiter des Konzert-, Herr Oberlehrer
Echäfser, iu dem Gelingen des Ganzen seinen schönsten
Lohn erblicken! Ihm und allen, die unter seinem Dirigeuteu-
stab standen, sei hiemit anfrkchtiger Dank gesagt.

Erk1Sr«»g. Ans eigenartige Weise werden iu gegenwär¬
tiger Zeit dem Publikum Nähmaschinen angeboteu. Bon
Stuttgart aus wird die ganze Gäugegevd abhaufiert, welchezu
zweien oder gar zu dreien iu jedes HauS gehen und mit allen
möglichen Mitteln und Versprechungen den Leuten Maschinen
aafschwätzeu. Hauptsächlich lassen sich unerfahrene Leute zum
Kauf bewegen durch eineu iu Aussicht gestellten Zuschneide.
Stick- und NähkurS, welcher einige Wochen laug gratis
abgehalten werden soll. Zum Beweis, daß es mit dem
GrattSkurS nicht ganz stimmt, sei nachstehend mit den
früheren und jltzkgeu Verkaufspreisen dieser Firma gedient:
Sie verkaufte früher Nähmaschinen, Fußbetrteb mit Kasten
zu 70—80 wogegen jetzt zn 130—140 ^ verkauft
wird. Jede Lrbeitslehrerin und Nähterin kann beweisen,
daß tu einem Km», der nur einige Wochen dauert und
von einer größeren Anzahl Schülerinnen besucht wird, selbst
die tüchtigste Schülerin nicht viel lernen kam, sonst wüßten
stch alle anderen, dieV» bis1 Jahr lernen das Schulgeld
herauszahlen lassen. ES sei hiemit erklärt, daß jede Näh¬
maschine hier 25—40 ^ billiger zu haben ist, als bei
solchen Geschäften, welche Karse abhalteu. Das Liulerueu
der Käuferin wird trotzdem so gut oder noch besser als es
tu eine« Kurs geschah:u kann, besorgt. Auch ist eS später¬
hin bei etwa vorkommendeu Reparaturen viel vorteilhafter,
wem mau am Platze kauft.

_ R.
.1- Attewfteis, 5. Dez. Heute war hier Bürgeraus¬

schußwahl, und sS haben vo» 298 Wahlberechtigten 170
abgeftimmt, eiue Zahl, die hier noch nie erreicht wurde.
WiS ist die Ursache? Hie obere— hie untere Stadt.
Schon seit einigen Jahren wird von den Bewohnern der
oberen Stadt ttue bessere Verbindung mit dem Bahnhof
augestrebt, und eS ist auch bereits eine Straße projektiert,
die nach dem Sosteuvoranschlag auf rmd 67 000 ^ käme.
Während in der oberen Stadt die Ansicht verbreitet ist, bei
einiger Abänderung der Pläne laste stch die Verbindung
mit 40000 Aufwand Herstellen, fürchten die Bewohner
der unteren Stadt, daß mit dcn 67 000 erstA gefegt
ist. md das»B bi» Z" über 100 000^ verschlinge. Die
Aufrufe au die »Bürger" und»Mitbürger" iu »AuS den
Tannen" und durch Extrablatt ergaben folgendes Wahler¬
gebnis: S. Armbruster, Gerber erhielt 142, Ztmmermeister
Heußler 87, Glasermeister Luz 82, Dirterlez. »Stern"
82, Schmiedmeister Böhler 71 Stimmen. Vier der Gewählten
wohnen iu der untern, einer in der obern Stadt. Ob die
Straße wohl gebaut wird?

Ebha«se», 6. Dez. Gegen hundert alle Siebener,
vom eben entlassenen Reservisten bis znm grauen Veteranen
fanden stch heute im Waldhorn hier zusammen, n« stch
über die Teilnahme an der 100jährigen Gründungsfeier
ihres Regiments auszusprechen. Unter gebundenen und nn-
gebundenen Ansprachen, Chor- und Eiuzelgesäugen— be¬
sonders die Emmiuger Kameraden zeichneten stch aus —
vergingen in kameradschaftliche« Zusammensein die Stunden
unter Aaffrisch-ug aller Erinnerungen hauptsächlich vou
Seiten der AuSmarschtertev. Die m den einzelnen Ge¬
meinden ausgestellten Vertrauensmänner werden dafür
sorgen, daß das Regiment zu seinem Jubelfest aus unsere«
Bezirk eiue stattliche Anzahl vou Gästen wird begrüßen
können.

Wattdorf, 6. Dez. (Korr.) Heute abend bracht« der
hiesige Liederkrauz dem Mitbürger md Semeiuderat Akziser
Beutler zu seinem 90. Geburtstage ein Ständchen. Ge-
«eiuderat Schüler erwähnte iu einer warmempfuudeneu
Ansprache, daß der Jubilar dem Kollegium seit 2b Jahren
augehörte und stch als Akziser durch treue Pflichterfüllung
für Staat und Gemeinde die silberne Verdienstmedaille ver¬
diente. Redner schloß mit de« herzlich« Wunsch, dem Ju¬
bilar möge noch ein schöner Lebensabend im Kreise seiner
Angehörigen und Mitbürger beschirdes sein Die Feier
machte dem ehrwürdigen Allen herzliche Freude.

Böfirege», 4. Dez. Bei der heutigen Bürgeraus¬
schußwahl wurden wiedergewählt Chr. Koch, Holz¬
macher mit 53 St . und Joh. Gg. Bolz, Bauer, alt mit
91 >St ., ueugewählt Joh. Gg. Kübler, Sägwerkbesttzer
mit 46 St. _

Stirttgart, 5. Dez. DaS bischöfliche Ordinariat
vou Rotteubura hat iu einer Denkschrift bei dem Kallus-
Ministerium Einspruch gegen einen Teil der BolkS-
fchuluovelle und gegen Beschlüsse der LolkSschul-
kommissiou der Zweiten Kammer erhoben. DaS
Ordinariat beschwert sich darin darüber, daß eS vor Fertig¬
stellung des RegiernugSeuiwurfeS nicht zur Aeußerung ver-
aulaßt worden wäre, und erklärst, die Aeuderuug der OrtS-
schnlaufstcht für ein Ausnahmegesetz, da sie eine unverdiente
Zurücksetzung des geistlichen Standes iu stch schließe. DaS
Ordinariat hebt weiter hervor, daß es mit größter Besorg¬
nis den kommenden Kammerverhandlungeu über die BolkS-
schuluovrlle eutgegeusehe.

r. Stuttgart , 5. Drz. Wie der Schwäb. Merkur
vernimmt, soll die Aufnahme junger Leute mit dem Ein-
jShrigeu-Z'ugnis in ei» Lehrerseminar, wie sie im letzten
Frühjahr stattfaud, vorerst nicht wiederholt werden.

Stuttgart, 4. Dez. Die«ationalliberale Partei hat
für die bevorstehenden Bürgerausschußwahlen den sogeuanvten
bürgerlichen Parteien den Vorschlag gemacht, ihre Listen
gegen die Sozialdemokratie als verbunden zu erkläre«.
Die Volk-Partei hat diesen Vorschlag abgelehut. Darauf¬
hin haben Natioualliberale, Konservative und Zentrum ihre
Vorschläge verbunden.

r. Stuttgart , 4. Dez. Aus Anlaß des 60jährigeu
Regierungs-Jubiläums Seiner Majestät Kaiser Franz Joseph
von Oesterreich, König vou Ungarn, wurden sämtliche
Offiziere und Unteroffiziere des Füfilter-RegimentS Nr. 122,
dessen Chef der Kaiser vou Oesterreich ist, mit der Jubilä-
umS-EriuucrmigS-Medaille bedacht.

r. Stuttgart , 5. Dez. ProfessorM:x Schillings
tritt am 7. Dezember einen Urlaub au, der ihm nach der
ursprünglichen Abmachung mit der Intendanz für diese Zell
zugefichert war. Mit GenehmigungS . M. des Königs ist
mit Schillings jedoch ein neuer Vertrag vom1. Januar
1909 abgeschlossen worden, nach dem er als 'Generalmusik¬
direktor dauernd iu den Verband des HoflheaterS tritt.

r. Steutliuge», 5. Dez. Die immer noch anhaltende
trecken« Witterung bringt einer Reihe von Ortschaften iu
unserer Nähe wieder recht mißliche Zustände. Auf der
Alb, wie auch in den dem Neckar zu gelegenen Dörfern,
werden bittere Klagen über Wassermangel laut.

Eßliuge«, 3. Dez. Bet der Bürgerausschußwahl in
Eßlingen gewannen die Sozialdemokraten vier Mandate.
Sie waren bisher im Gemeindekollegium nicht vertreten.
Ferner wurden3 BolkSparteiler, 1 Freisinniger und 1
Mittelstävdler gewählt. Die Beteiligung au der Wahl
war sehr rege.

r. Oberetzliugeu, 5. Dez. Gestern nachmittag
wurde der 36 Jahre alle frühere Amtsdiener Franz Biefinger
beim Holzfällen im Walde vou einem abstürzeudeu Aste so
unglücklich auf den Kopf getroffen, daß er sofort tot zu
Boden sank. Der so jäh aus dem Leben gerissene hiuter-
läßt eine Witwe mit vier unmündigen Kindern.

r. T«ttli»g-«, 4. Dez. In der Nacht vo« 29.
auf 30. Nov. ist in Talheim ein ruhiger, fleißiger Bürger
vou4 oder5 Burschen auf der Hauptstraße augefallen und
mit harten Gegenständen derart geschlagen worben, daß er
blutüberströmt auf dem Platze liegen blieb. Der Schwer¬
verletzte wurde später aufgrfuudeu und ins Krankenhaus
nach Trosfiugeu gebracht. Sein Instand ist sehr ernst.
ES soll stch um einen Racheakt handeln. Die Täter
kennt mau.

r. Mm, 5. Dezbr. Auf dem Müusterplatz fand vor
einigen Tagen ein Biberacher Friseur ein Buch, iu dem 19
Einhundertmarkscheiue, fünf Zwanzigmarkscheine und em
Zehnmarkschein stch befanden. Wie stch später heraasstellte,
hatte eiue Frau von Uatermarchtal die Geldscheine verlor« .
Der redliche Finder gab jedoch das Geld zurück und erhielt
einen Finderlohn von 120

M «lfiage«, O.-A. Künrelsau, 2. Dez. Ein Mergeut-
hrimer Metzger kaufte hier von einem Bauern eia Kalb auf
Lebendgewicht. Bei der Ueberuahme war das Kalb ge¬
tränkt. Der Metzger beanstandete dies und einigte mau
sich auf 6 Pfund Abzug vom Gewicht. Dieser Fall kam
dem Gericht zu Ohr« und der Bauer kam vorS Schöffen¬
gericht KünzelSau. Hier wurde eiue Strafe vou2 Tagen
Haft, 10^ Geldbuße und die Kosten beantragt. Erst auf
persönliches Bitten des betr. Metzger-, daß er keinen Straf¬
antrag gestellt und die Sache sofort zu beiderseitiger Zu¬
friedenheit geregelt worden sei, entschloß stch das Gericht,
den Bauern, da er noch unbescholten war, sreizusprecheu.
— I « Badisch« kam voriges Jahr ein ähnlicher Fall
vor. Ein Metzger kaufte in einem Ort ein Schwein aus
Lebendgewicht und beobachtete vou nachts 12 Uhr ab, nach¬
dem er tags zuvor den Besitzer benachrichtigt hatte, daß
andern Tags das Schwein geschlachtet würde, den Schweine-
stall. Morgens2 Uhr schlich sich die Besitzerin tu den

Stall um zu fülle« . Der Metzger nicht faul, schob d«
Riegel vor. Morgens bei Anbruch des LageS holte mau
zum Gandium der Nachbarschaft statt des Schweines die
Frau aus dem Schweiuestall.

r. Gerabr »»«, 6.Dez. In Beimbach ist der Kauf¬
mann Bart beim Fällen einer Fichte, die auf ihn fiel,
schwer verunglückt. Er hat 2 Rippeubrüche und starke
Brustquetschuug« erlitten. Sein Zustand ist bedenklich.

Gerichtssaal.
r. «ottweil , 2. Dez. (Margarineverwendnug t«

Bäckergewerbe straflos.) Weg« Nahruugsmittelver-
fäschuug, begangen durch Verwendung von Margarine iu
ihr« Bäckereibetriebeu, standen heute drei Tuttlinger
Bäckermeister vor dem Landgericht iu Rottwetl als Be¬
rufungsinstanz. Dem Gericht lag ein sehr ausführliches
Material der Sachverständig« Dr. Reitz uud Bäckerober¬
meister Kälberer, Stuttgart vor. Das Gericht erkauute
für Recht: DaS Urteil erster Jnstarz, durch das die An¬
geklagten zu Geldstrafen vou fünf Mark uud zur Tragung
der erhebliche» Kosten verurteilt worden waren, wird auf¬
gehoben und die Angeklagten werden unter Ueberuahme
der Kosten auf die Staatskasse freigesproch« . In der
Begründung wird gesagt, daß, obwohl in Tuttlingen Ge-
bäcksortm wie Hörule, Seele«nsw. als Buttergebäck bezeichnet
werden, es doch zweifelhaft sei, ob das Publikum zu der
Erwartung, daß diese Gebäcksort« ausschließlich mit Natur¬
butter hergestellt werden, berechtigt sei: Sodann sei durch
die Sachverständigen nachgewiesen, daß Margarine der
Laudbutter äußerlich ähnlich und innerlich gleichwertig uud
daß eS außerdem ein Ding der Unmöglichkeit sei, für der¬
artige Gebilde Naturbutter tu hinreichender Quantität uud
Güte zu bekommen. Demgemäß kam das Gericht zu der
Anficht, daß es stch um keine NahrungSmtttelverfälschuug
bezw. unbefugte Täuschung des Publikums handelte, wenn
jene Bäcker Margarine verwendet haben.

Mannheim, 4. Dez. Der Straßeukrawall am 25.
April dieses Jahres beschäftigte gestern und auch heute die
Strafkammer, indem 29 Angeklagte, darunter2 Frau« ,
vor dieses Forum geladen worden war« . Dieselben wur¬
den der Zusammenrottung, des Aufruhrs, des Widerstands
uud der Beamteubeleidiguug beschuldigt. Bis auf 2 Ange¬
klagte bestritten alle, sich im Sinne der Anklage vergangen
zu Hab« . Während der Beweisaufnahme kam eS zu einem
scharfen Zusammenstoß zwischen einem der Verteidiger, Rechts¬
anwalt Dr. Frank, uud dem Vorsitzenden, LaudgrrichtS-
direktor Weugler. DaS Urteil lautete: Die Hanptauge-
klagt« Rudolf, Rohr und Adler wurde wegen Landfriedens-
bruchS zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei
Rudolf gehen5, bei Rohr uud Adler je 3 Monate au der
erlittenen Untersuchungshaft ab. 12 Angeklagte wurden
wegen Auflaufs, öffentlicher Beleidigungu. s. w. zu 20
Geldstrafe bis 2 Monaten Gefängnis verurteilt. Be¬
züglich der 14 übrigen Angeklagten erfolgte Freispruch.

Kiel, 2. Dez. In dem Prozeß gegen die wegen
Flaschmünzerei im Zuchthaus zu Rendsburg angrklagt«
5 Personen fällte das Schwurgericht iu der vergangen«
Nacht folgendes Urteil: Der Angeklagte Wilhelm Fahrig,
der bereits eine 10jährige Zuchthausstrafe wegen Falsch¬
münzerei verbüßt, wurde zu sieben Jahren Zuchthaus uud
10 Jahren Ehrverlust, sowie Stellung unter Polizeiaufsicht,
der Gefaugeueuanfsehr Johann BahrS zu 2'/, Jahren
Gefängnis, seine Frau zu 50 ^ Geldstrafe, der Hafen¬
arbeiter Johann Dühreu zu neun Monaten Gefängnis
uud der Kellner Chr. Otte zu zwei Monaten Gefängnis

st urteilt.
Deutsches Reich.

Berit«, 5. Dez. Einer Blättermeldung zufolge wählt«
Frankreich uud Deutschland als gemeinsamen Schiedsrichter
tu der Casablanca-Angelegenheit den Schweden HammerS-
joelf.

r. Aus Bade«, 5. Dez. Gestern vormittag 10 Uhr
wurde dem Wirt Dieter !tu zum»Tal" in Pforzheim
aus de« Schrukraum eiue Kassette mit 600 ^ Bargeld
und 6000 tu Wertpapieren(darunter ein Sparkassenbuch)
gestohlen. — Restaurateur Off-ubnrger von Allmeoshof«
A. Donaueschiugen ist vorgestern aus der Untersuchungshaft
entlassen worden. Die Ansicht, daß der Brand durch ein«
unglücklichen Zufall entstanden ist, scheint stch, laut dem
„Wochenblatt" nun doch zu bestätig« .

Der «. dr«tsche Luftschiffert«, trat gestern iu
Frankfurt  a . M. in Anwesenheit von über 70 Vertretern
fast aller deutscher Luftschifferverttae zusammen. AIS Bor-
fitzende wurden Geh. Rat BuSley und General Neureuther-
München, als Syndikus Rechtsanwalt Eschcnbach-Berliu
uudu. a. Prof. Dr. Hergesell als Beifitzer gewählt. Der
Ort der nächsten Tagung ist Dresden. Im Jahre 1909
werden iu Berlin und Köln internationale Wettfahrt« vou
F.eiballous, Motorluftschiffeu uud Flugmaschinen veran¬
staltet werden. Ebenso wird die Herstellung besonderer
Landkarten für Lnstschiffcr gefördert werden.

Garde«, 4. Dez. Der Kaise: hat d!e V rl^urg ir
einer Kompanie des FußartillerieregtmentSNr. 2 ans den
Standorten Svinemünde, Neusahrwaffer und Pillau nach
Emden verfüct.

Das »e«e « om» itzdr»t. Bekanntlich stellt die
Heeresverwaltung seit dem Mat dieses Jahres Versuche au,
die bezwecken, das bisher bei der Armee übliche Kommißbrot
darch ein anderes zu ersetzen. Wie die Korrespondenz
»Heer uud Politik" von wlittärischer Seite erfährt, find
diese Versuche äußerst günstig uud es dürfte mit zieml cher
Sicherheit zu erwarten sein, daß das neue Helle Brot zur
Einführung gelangen wird. ES hat nämlich mehrere Vorteile
vor dem schwarzen Brot, ohne jedoch dir Nachteile des ge-



wöhultcheu Roggenbrotes aufzuweiseu. Das neue Kommiß¬
brot, das dem gewöhnlichen Bäckerbrot ähnlich ist, schmeckt
ln keiner der beiden Arien(es werden nämlich zwei neue
Sorten versucht) so sauer wie das alle. SS hat aber noch
den Vorzug, daß er auch die Mannschaft auf längere Zeit
zu sättigen imstande ist. Alle Versuche scheiterten nämlich
bisher au diesem Umstände. Der Soldat braucht für seine
laugen Märsche und seine kräftige Arbeit auch ein Brot, das
ihn zu sättigen und während der Dauer des Marsches satt
zu halten im stände ist. Das gewöhnliche Bäckerbrot ist
für diesen Zweck zu leicht. ES müßten auch von diesem
weniger kräftigen Brot ganz andere Mengen ans dem
Marsche mitgeführt werden, um dasselbe Endziel zu haben,
wie das Kommißbrot. Dadurch wäre der Soldat aber
wieder in der Rarschfähigkeit gehindert.

Ausland.
Wie«, 4. Dez. Im hiesigen Rathauskeller kam eS

gestern nacht zu einer großen Kundgebung gegen den Abg.
Klosec. Er wurde heftig beschimpft und unter den Rufen:
Hinaus, Landesverräter! mit seinen Begleitern, dem ehe¬
maligen tschechischen LaudsmanuSmiuister Praczrk und dem
StaatSauwrlt Slawa, gezwungen, das Lokal zu verlassen.

Parks , 4. Dez. Französische RechtShörer nud zahl¬
reiche Rechtsanwälte richteten au diez. Zt. hier weilende
Abordnung des Prager StadtrateS eine Zuschrift, in der
es heißt: »Die französische Hochschuljugend nimmt mit
lebhafter Sympathie an den Bestreb rügen des tapferen
kleinen Tschechenvolkes Anteil, das mit solcher Entschieden¬
heit gegen die alldeutsche Hydra kämpft. Die französischen
Herzen werden nicht vergessen, daß im Jahre 1870, als
ganz Europa vor dem preußischen Sieger verstummte, die
Tschechen allein es gewagt haben, ihre Stimme zu Gunsten
des verstümmelten Vaterlandes zu erheben.

Pari - , 4. Dezbr. Wieder hat eine wichtige, dem
Uatersuchungsrichter von Frau Steiuhetl gemachte Angabe
sich als lügenhaft erwiesen, vnd zwar ihre Behauptung, daß
ihr materielle Vorteile aus dem Ableben ihres Satten und
ihrer Mutter nicht erwachsen. Frau Japy bezog von den
Japyschen Spinnerei-Aktien im Nennwert von 50000 FrS.
die ihre Tochter als Mitgift erhielt, die erheblichen Divi¬
denden als JahreSrente. Dies fällt Frau Steiuheil zu.
UeberdieS erhält sie*/e der Summe von 20 000 FrS., aus

welche zu Gunsten ihrer4 Kinder nud ihres Schwieger¬
sohns Steiuheil Frau Japy versichert gewesen ist, und
ferner erbt sie das auf 8000 FrS. geschätzte Haus, welche-
als BaterSerbe Eigentum ihres Güten gewesen ist. Als
unwahr erweist sich aber auch ihre Behauptung, daß ihr
Satte Adolf Steinheil nicht fähig gewesen wäre, aus eigener
Kraft den Haushalt zu bestreiten. SteiuheilS Vater war
ein sehr bekannter, vielbeschäftigter Kirchenfeustermaler.
Der Sohn behielt nach de» Vaters Tode die guten Klienten
und arbeitete viel für die Sacricoeurktrche von Montmartre
und andere Kirchen. Nach kontrollierter Aufstellung ver¬
diente Steiuhetl seit srtuer Verheiratung mit Margarethe
Japy rund150 000 FrS. Es ist schwer, zu glauben, daß
ein so fleißiger Künstler Zeit gesunden haben soll, ein
Lasterleben zu führen, wie Frau Steiuheil eS beschrieben
hat. Alle Personen, die ihn näher kannten, bezeichnen ihn
als charakterschwach, aber von perversen Neigungen war
auch gerüchtweise niemals die Rede.

Es ist viele- fa«l i» der französische« Marine,
das wußte mau schon längst. Daß aber Zistäude möglich
wären, wie sie au amtlicher Stelle jetzt offen zugestauden
werden, hätte mau nicht für möglich gehalten. Bezüglich
der Gerüchte, daß die MuuitiouSvorräte der Kriegsflotte
sehr maugelhaft seien, erklärte nämlich der Befehlshaber de»
französischen MittelmeergeschwaderS, daß diese Gerüchte be¬
dauerlicherweise auf Wahrheit beruhen. Die Schiffe besäßen
nur die Hälfte der vorgeschriebeneu Borräte, so daß sie nach
dreistündigem(?) Feuer genötigt seien, den Kampf aufzugebev.
Daß eS mit der Munitionsversorgungauf der französischen
Flotte haperte, war ziemlich allgemein bekannt. Aber ebenso
allgemein nahm mau bisher au, daß die Munition der
französischen Flotte minderwertig sei, wie das die ver¬
schiedenen Pulverexplofionen deutlich genug bewiesen haben.
Daß aber den französischen Schiffen die Hälfte der etats¬
mäßigen Munition fehlt, daß sie also damit in ihrer Kampf¬
kraft gelähmt und um die Hälfte herabgesetzt ist, das ist
ungeheuerlich. Wenn Frankreich so ungerüstet ist in ernster
Zeit, so muß sich damit auch natürlich seine BüuduiSfühigkeit
mindern. Diese Enthüllung ist deshalb geradezu vernichtend
für Frankreichs maritimes Ansehen.

Btvckhol« , 4. Dez. Von Sven Hedin  ist heute
aus Kioto die telegraphische Mitteilung eiugegaugev, daß
er ans seiner Heimreise nicht vor Anfang Januar nach

Moskau kommeu werde. Der Forscher erhielt eine Einlad¬
ung nach Port Arthur.

Belgrad, 4. Dez. Trotzdem an amtlicher Stelle
aus dem Glückwunsch-Telegramm König PeterS au Kaiser
Franz Joseph kein Hehl gemacht wird, nehmen die Blätter
keine Notiz davon, während einige sogar behaupten, der
König habe nicht gratuliert. Nur das Blatt „Otazbiua"
bestätigt die Absendung des Telegramm» und greift den
König deshalb heftig an, indem eS gleichzeitig die Skupt-
schtiua auffordert die Regierung für diesen vom König be¬
gangenen Verrat am Vaterland zur Verantwortung zu
zteheu.

Rewyork, 5. Dez. AuS Schanghai wird gemeldet,
Deutschland habe einen ähnlichen Betrag wie Amerika
mit Japan geschloffen.

Landwirtschaft Handel»ad Verkehr.
-t . Ebhauseu , S. Dez. Gestern fand aus dem htefigen Rat-

hau» der Verkauf von ca. ISO Fm . Laughol , statt , da» in 3 Lose»
zu IlS , 11t und IIS ' /, de» Rrvierpreise » abgegeben wurde.

KonkursEröffunnge « .
Karl König , Sattlermeister in Schömberg. — Gregor König,

Bäcker in Reutlingen.

« »SWSrtigeT- desfeUle.
. Jakob Heberle, sen., Buchbindermrister, 77 I , Horb ; Elif«

Eteim , geb. Noll. Stadtschulrhri - enwitwe, 80 I , Horb ; Katharina
HLrther, Herrenberg ; Carl Greiner , Hirsau ; Eugen Blaich, SV I .,
Althengstett; Carl Fiesel, 19 I ., Liebenzrll.

Literarisches.
Der Schöffe«- ««d Geschworene« Dienst i« Deutsche«

Reich nebst einem Anhang einschlägiger Gesetze»Vorschriften über
Rechtsmittel gegen Urteile, über amt »gerich'.liche Strafbefehle , da»
Urmenrecht, da» Reichsstrafgesetzbuch(Strafarten , Strafmaß , Ver¬
jährung rc ), sowie der Bestimmungen über Reisekosten der Schöffe«
und Geschworenen in Württemberg , Preuße » und Bayern . Da»
Büchlein, besten au»sührlicher Titel einen ganzen Inhalt wildergibt,
will nur den Laten, die -um Amt eine» Schöffen oder Geschworenen
berufen werden können, eine Zusammenstellungderjenigen gesetzlichen
Vorschriften geben, welche die Art und Weis« der Bestellung zu diese»
Ehrenämtern und ihre Aufgabe» betreffen. Daneben finden sich
einige Anmerkungen «ingrstreut, welch» Verweisungen »ad kurz,
Erläuterungen enthalten . Preis 1 ^

vorrätig in der G . W Zaiser ' fchen Buchhandlung.

Druck und Verlag der G. « . Zalser 'sche» « uchdruckerei (» mil
Zaiser, Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K Paur.»

klosssen 3le sick nickt beirren:
I Die aMevMrte NaM -'AüriLev?irä von keiner erreicht.

Dies bestätiAen Lnnäerte von Kutnodren erster kaoknutoritäten.

Nagold.
Aus der Konkursmasse der

WWildkk MWkl - l. WmItlkl-WK
Gesellschaft mit beschränkter : Kaftung hier

bringe ich am
Dienstag, de« IS. ». Mts .,

«achmittag- L Uhr
4« dem Fabrikko«t»r zur erstmalige« öffentlichen Versteigerung:

Geb. Nr. 529, 529a 3 a 91 gm

ttnk-1.NkbkMiMk
uebst8 « 46 im Hofraum und P. Sir. 1161 1 Ls,
4 s, 52 gm Acker und Weg am vorderen Steinberg.
Braudvers.-Auschlag 49640

In dem Auwesen wurde seitherm't bestem Erfolge die Fabrikation
von Lederkohleu und Härtemitteln sowie das Stanzen von Ledersohleu
und Kappen, auch die Anfertigung von Stiefelabsätze« betrieben. Die
Maschinen find durchweg fast neu.

Kaufsltebhaber find eingeladen.
Den5. Dezember 1908.

Konkursverwalter:
Gchamfler.

Nagold.

! ^ tNUhlMkt-SttlkM-.
Der auf nächsten Samstag , de« LS.

Dezember LS08 fallende

wird auf den am nächsten
Donnerstag, den 10. Dezember 1S08
stattfiudeuden

Den5. Dezember 1908.
Stadtschultheißenamt:

Brodbeck.

Die

Amtskorporation
Wagold

gegen halbjährliche Verzinsung mit
4°/, aufzunehmeu.

Oberamtspfleger Rapp.
Nagold.

Zngelanfe«
>st mir rin rotgraurr

Schnauzer
(Rüde .)

Abjuholeu gegen Ein-
rückungSgcdühr und Futtergeld bei
Joharm Harr, Taglöhuer,

neben dem Rathaus.
Nagold.

LitzlerkücklmD
frisch eimgetroffe« bei
Nerg h SGmick.

üdemimmt häusliche,
dM schriftliche Arbeiten,

Fabrikation, oder lohnende Agen¬
turen? Näheres

Ehr. Kagman«, Stuttgart,
Bogelsangstr. 16

LosungMchtem
und Fehrterte

für das Fahr 1»«»
empfiehlt

Vergebung von
Straßenbauarb eiten.
Die nachstehenden Arbeiten zum Bau einer Nachbarschaftsstraße

vo« Ebhanfe« «ach Mirrderebach,
Oberamts Nagold,

werden hlemit zur Bewerbung anSgeboteu.

Markung
Ebhauseu

Markung
MmderSbch. Zusammen

1. Erd- und PlauierungSarbeiten 7820 ^ 1955 9 775-̂
2. Chans sternngSarbeitm. . .
3. Maurer-, Stetvhauer- und

12090 „ 3045 » 15135 „

Pflasterarbeitku. . . . 570 . 55 . 625 ,
4. Dohlen. 3210 „ 380 . 3620 .
5. Sich rheitSmMel. 240 . 70 . 310 .

Summe 23960 ^ 5505 29465
Der Kosteuvorauschlag. die Pläne und die VergebuvgSbedtuguugeu

können bet dem Tch«ltheißeua« t Ebha «fe« etngesehen werden.
Die Bestimmungen über die Vergebung von Arbeiten und Liefer¬

ungen, die der Ausschreibung zugrunde liegen, find im Gewerbeblatt von
1903 Nr. 8 nud9 abgedruckt.

Bon den Bewerbern find die Angebote für Seide Markungen ge¬
meinsam tu Prozenten der UeberschlagSpreise avSgedrückt, unterschrieben,
versiegelt und mit der Ueberschrtst»Angebot für Straßeubauarbeiteu" ver¬
sehen, spätestens am

Freitag, de« 11. Dez. 1SV8
vormittags IG Uhr

Sri dem Schnltheitzerramt Ebtza«se» frei etuzureichen. Bewerber,
die dem Schulthetßeuamt nicht bekannt find, haben den Angeboten
Zeugnisse aus neuerer Zeit über Vermögen uad GeschäftStüchtigkeit
veizuschließeu. Die Eröffnung der Angebote, der auch die Bewerber und
ihre Bevollmächtigte auwohnen können, wird sofort nach Ablauf der
Frist für ihre Einreichung vorgenomrea werden.

Der Zuschlag erfolgt innerhalb 10 Tagen; bis dahin bleiben die
Bewerber au ihre Angebote gebunden.

Edhause», den 27. November 1908.
Schultheitzenamt

De«gler.

Kalender p»OWZaiser.
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L. 6i. m. 5. L.

Die diesjährige

2. oräMcke 6evers1kerzsMl««s
stader am

Sonnlcrg , den 13. Dezember 1908
nachmittags 3 Hlhr

im Gasthaus z. „Krone" hier statt.

1) Wahlen
a) Des Direktors, d) Drei AafsichtSratSmitglieder,
e) Der Kontrollkommisfion, ä) Drr Einkaufskommisston.

2) Sonstiges.
Haiterbach, den6. Dezember 1908.
Vorstand: AufstchLsral:
Schüler, Dir. Khristia» Kekver, Worsttz.

Skk WM WiiWr^
r. S. m. b. H. :: gegründet 1898

seht seine Mitglied er: öuvch

Groß-Cinkaus
Sei den leistungsfähigsten Aabrikanten in den Stand,
ihre Abnehmer auf das Worteilhafteste zu bedienen

Mitglied am hiesigen Platze ist

Lhristian Schwarz.

^r -Vörsm
tinxolL

Morgen Dienstag adeud8 Uhr
n der„Traube^

»MW mit SchreWg:
„über Bismarcks Christentum"

von Herrn Stadtpfarrer Merz.
Jedermann ist ekngeladen.
. Lsetos LiuäsrL »druvxswi1tel »ẐisdaeLmsIil

llL « t » Z»IaU « » » » » .

'SÄÜL-K Zcdneister.
fü'sben- D «»xoia.

S-,ttLüHS—.Linst
Wyt
Ulurtid

Soede» erschiene«

Ein ganz neu¬
artiges Buch,

das besonders
für

die reifere
Jugend
Paßt ! —

Die Eroberung,-es
Beobachtungen,
Erlebnisse u.

Taten der

geographischen
Forscher und
Weltreisenden

v. Altertum bis

zur Gegenwart.

Mit vielen Illustrationen. — Gebunden6 Wk.
Kochinterestantes Werk für Jedermann.

Vorrätig in der
6 . w . 2kÜ8Sp '80 !lSN öuotlkülg.

F »x«IL.

Nagold.
Verkanfe einen 11 Monate alten,

sehr schöne»ttttWikk-
Kund,

sehr gut als Hof. u. Begleitshund.
Zugleich habe ich auch einige gvt

singende
XarmieNliAlMN

za verkaufen.
Chr . Kieule . Schweinehändler.

Iriiltt8ch'°0i1r«ützü8llk1k«r
MN- IlaiarbsilLrsliigvr Vitronvnsskl ans trisvdsn lütronvn -mm
gvß-vv kivdt ,Rdvuma, ksttsaebt , Isebias , llalsl . Llsssn -.Mvrsn n.
OsNsvst. krobvü . nsb8t ^ uvsisun ^ ll. vanksebr . V. 6tvdei1tvr,
dvi ^.ngadv ä. 2s1truiA Arutls u franko  oäsr 8alt v. ou 60
lütronvn 3.25. v. es, 120 6itr . 5.50 trko — (Rsebn. 30 klx.
mvbr.) — Mlvüvrvvrlc . xvunedt.

Ln LtlvbeurveoLen n. Lervitunx erkriscdevä . Llmonscken nnvnld.
ri -Mtssol », Usrllu O . 34 Löni^ dsrssvrstr. 17.

I-ivtvrrmt Misst , stotdslinngsn . binr vebt mit ? 1ombs H V.
Usri I»l». « . sobrsibt : Mod 6sbrs .llob Ibis«
Oitronevs , Ist llULslIss bsssitixt , leb küble wieb

in äis ItlUKlmxsj. ruiüokversstLi trotr w. 52 ^g,brs. Llein Lörxer var ein
reines vnrodsinsnäsr ; lilsKevär., Sobviväel , ^ xxstillosiKk ., LlmlSL ., in ».
Nlisäeinn . reitveiliA bett . Zokmsirien in äsnssU».,Leissen 1. lseokenn -iLnsksIn
äsr Obersobsvbel n. Siebt in äev xr . Lsirsn « it bsä . Sebwsi-Lsv n. dssebvuist
dis »n äis säen .lebkübls wieb vsrxü . Ikrsn 6itronens »tt snls vLrwsts ru swpk.

^ Sitte wir nwK. k. 5.50 Zlk. vitrooens . rn ssnäen , wns»
w « » »» »»VM» »-» ILnen ru w. Srenäs « itt ., ässs iob 8 kkä. sdAsnoww.
bade, n. vsräs Ibr . 8skt Lüukt. in m. Lense oiebt kebls» lassen . Frau

» «WWW» » » »

» «!' Ullllök)Stuttgart, Vogelsangstr.16. Tel. 7074.

s

Ehe
ma« nicht die Anskaustei befragt hat, gehe« an keine
Heirat, Verlobung oder Geschäftsverbindung ein. ES
werden den Nnsragenden durch gewissen- . Auskünfte über

Personen betreffs Vermögen, Mitgift, Ruf, Charakter, Kreditfähig¬
keit u. f. w., viele Enttäuschungen erspart. Aufenthalt-ermittla.
von Personen und böswilligen Schuldnern. Eintreibung von Schuld-
fordernuge«. Ermittlung in SrbschastS- und Prozeßsache». Rat
»ud Auskunft in allen Familien-, Privat-, Rechts-, Geld-, Kredit-,
Kauf-- und VerkanfSangelkgeubeilt». Beobachtung». Ueberwachung
von Personen. Vertreter tm In- und Ausland au alle« Orten.
Strengste Verschwiegenheit. Größte-, älteste« «nd leistungsfähigstes
Bureaui» Süddentschland. (Sonntags geöffnet 10—1 Uhr.)

Nagold.

Winter - g ? u >Tuch-

Schuhe
empfiehlt zu« billigsten Preis

W . Raufer,
am alten Kircheuplatz.

Nagold.

MlMalische

umoristika
u. Theatern
suffüßvungen

Männrvchöve , Medev,
Vovkväge , Couplets,
Solofxenen , Duelle,

Trvfekke,Vnsembles ?enen
u. drrgl.

Mv Vereins-- uuL
Wamilienr-Wefle

vorrätig in drr
El. Luisvr 'sebvn
Look - u . LnsiksUsvdsilckllnix.

kerritnilligst.

Dcrnkscrgung.
Für die Hinterbliebenendes verunglückten
Metzgers Johannes Lohrer von Gündrinaen

find dem Unterzeichneten nachträglich noch zugegaugen: SV vnd
eioe Anzahl Kleidungsstücke durch die Sammelkelle der FirmaP. v. B.
Abele, Papierhandlung in Stuttgart, sowie8 ^ als Ergebnis einer
privaten Sammlung der Frau RatSschreiber Bölmle, geb. Steiuwaudel
in Nürtingen, wofür herzlich dankt der

Vertag des Gesellschafters.

An das
kaufende Publikum.

Mit dem Herannahen de? WeihnachtSfesteS mehren sich
auch wieder die Angebote auswärtiger BrrsandthSnser aller
Art . In volllönenden Worten , unter denen . hochelegant -',
.überraschend schön", . noch nie dagewesrn ", . ein Wunder der
Neuzeit ", . unübertroffen " noch die bescheidensten darstellen,
werden dem taufenden Publikum Waren jeder Gattung , Christ¬
baumschmuck und Kinderfptelwaren , Musikinstrumente und
Christbaumständer, Waffen und Fahrräder , Uhren , Schmuck¬
sachen und Zigarren , Bücher , Parfüms , Scheeren und Messer.
Portemonnaies und waS der Artikel alle mehr find, angeboren,
ohne naß der Kunde di» Möglichkeit hätte , sich von Aussehen
und Qualität de? Gegenstandes vorher persönlich zu überzeugen.
Oftmals bleibt deshalb die lltberraschung auch nicht aus.

Jeder Einsichtige weiß , daß dis Reklamekosten derartiger
Geschäfte ins Ungeheuerliche gehen, daß die Verpackungskosten,
daS Porto für den Versandt und di» Nachnahmegebühren den
einzelnen Artikel außerordentlich verteuern , daß deshalb auch
von einer besseren oder billigeren Ware in der Regel keine
Rede sein kann. Und nichts verdirbt mehr die Freude de»
Gebers an einem auch noch so bescheidenen Geschenk, wie eine
Enttäuschung über den Ausfall der Ware.

Deshalb : Kaufe« Sie am Platze, wo fie Gelegeuheit habe«, jede«
Begenstaud auf Qualität «ud Preis zu uutersuch««,
ih« eveutnell auch wieder ««»zutausche«. Die hiesige«
Geschäftsleute werd « bestrebt sei«, Jhue« i« Auswahl,
Güte uud Billigkeit ihr Möglichstes zu bieten.

WürLt. Kandwerkerlandesveröand.

Nagold.

Wer schgclrnrturen
Arffee - , Vein - , Zier - , Mr - LerVILL

sowie sämtliche

klsz- IM«! ?orre1!svmM
und

»LU8kMullL8LrUkol
verkauft billig

WW VorrätrgrnderG . rv . Iaiser 'schenBuchhdlg . WM
Nagold:

Sud elmmî neuerRlMMt
Das Kohe Lied

- - -  ist soeöen erschienen .,
Wreis geheftet ZNK. 5.—, in Leinenöand Wk. 6.-

Nagold.

für Damen, Kerren
und Kinder

in allen Preislagen empfiehlt

jlemsnn XnoSel.
Nagold.

Zu dm höchsten Tagespreisen
MM—kaust - MK

Marder u. Iltisse
sowie auch

Schaf-u.Ziegenfelle
Heinrich Harr,

W.ißgerber.

Eine freundlich;

Wohnung
mit 2 Zimmern samt Zubehör ist
sofort zu vermieten.

Za erfragen bei der Exped. d. Bl.

FruchtP reise:
Nagold , 6. Dezember 1908.

Neu « Dinkel . . - IA - -
Weizm . . . . 11 80 11 60 11 w
Haber . . ? 40-

Viktualiettpreife:
1 Nlund Butter . . - 1.20
8 Eier . 16

Altensteig, 2. Dez. 1908.
Neuer Dinkel . . - 7 60 -
tzabN . 8 00 7 71 7 15
Gerste . . . . - 10 00 -

MUlM -'MftM !!.
der Stadt Nagold:

Geburten : Hedwig Sophie , T . d. Theodor
Gauß,  Konditors , den 4. Dez.
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